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BZ-TIPP: KLASSIK

Selten gehört, aber bedeutend
Klavierabende mit der polnischen Pianistin Elzbieta Sternlicht in Basel.

Die Pro Altstadt Konzerte Basel organisieren für Samstag, 20., und Sonntag, 21. Oktober,

jeweils 19.30 Uhr, Klavierabende mit der aus Polen stammenden Künstlerin Elzbieta

Sternlicht im Wildt’schen Haus am Petersplatz in Basel. Sie spielt auf dem originalen

Érard-Flügel Werke von Mozart, Fanny Hensel-Mendelssohn, Mendelssohn-Bartholdy,

Schumann und Chopin.

Außerdem spielt sie polnische Volkslieder von Józef Koffler, der im Dritten Reich ermordet

wurde. Der Erlös der Konzerte geht an die Gedenkstätte Riehen zu Ehren der jüdischen

Flüchtlinge.

Die aus Polen stammende Pianistin, international bekannt als bedeutende Chopin-

Interpretin, studierte in Warschau und Paris und wirkt seit 1977 als Professorin an der

Hochschule der Künste Berlin.

Ein weiterer Schwerpunkt ihres Schaffens ist die Interpretation europäischer und

außereuropäischer Moderne der Klavierliteratur. Zudem hat sie sich darauf spezialisiert,

bedeutende, aber selten gehörte Klaviermusik von Komponisten des 19. und 20.

Jahrhunderts wieder ins Bewusstsein der Öffentlichkeit zu bringen. So war sie die erste
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Pianisten, die mit CD-Einspielungen die Komponistin Fanny Hensel-Mendelssohn zu Gehör

brachte, mit Werken, die im 20. Jahrhundert noch nicht aufgeführt worden waren.

Auf dem originalen und vollkommen authentisch erhaltenen und restaurierten Érard-

Flügel, der heute im Wildt’schen Haus in Basel steht, haben auch Clara Schuman und

Johannes Brahms schon regelmäßig konzertiert, damals im Haus Zossen in der Basler

St.Alban-Vorstadt.

Konzerte am Samstag, 20., und Sonntag, 21. Oktober, jeweils um 19.30 Uhr im

Wildt’schen Haus am Petersplatz in Basel.
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Riehen.ZurAusstellungEdgar
Degas mit seinen berühmten
Darstellungen von Tänzerin­
nen kommen Sasha Waltz &
Guests, eine Formation der
Choreographin,Tänzerinund
Opernregisseurin Sasha
Waltz, in die Fondation Beye­
ler nach Riehen.

TerminesindamFreitag,19.
Oktober,undSamstag,20.Ok­
tober, jeweils um 15 und 17
Uhr. Zu sehen ist die Inszenie­
rung „Rebonds B“ aus der Ge­
samtchoreographievon„Con­
tinu“, die nun erstmals in der
Fondation Beyeler als singulä­
re Szene zu erleben sein wird.
Die Veranstaltung findet in
Zusammenarbeit mit dem
Kulturbüro Riehen statt.

Sasha Waltz &
Guests in Riehen

Nicole Wolf und Dietmar Fulde

VonWalter Bronner

Efringen­Kirchen. Es ist schon
mehrfach kolportiert worden,
HedwigEmmertsMalstilhätte
sich zur letztgültigen Aus­
drucksform verfestigt. Doch
weit gefehlt: Mit jeder neuen
Ausstellung stößt die renom­
mierte Künstlerin aus Efrin­
gen­Kirchen auch in neue
schöpferische Dimensionen
vor.

Den Beweis dafür liefert sie
jetzt wieder mit einer Werk­
schau neuer Bilder und Glas­
objekte in ihren Atelierräu­
men (Kapfrain 8) unter dem
Titel „Feuer und Erde“ an die­
senundamnächstenWochen­
ende.Undwassiedaanaktuel­
ler Malerei aufbietet, ist zu­
nächsteinmaleinimponieren­
des Zeugnis unbändiger
Schaffensfreude. Seit der letz­
ten Hausausstellung sind etli­
che hundert neue Werke ent­
standen, mit opulentem Farb­
gestus konzipierte Großfor­
mate, ebensosolchemitdomi­
nierenden Grautönen in fei­
nen Abstufungen und durch­
wirkt von zarten Linienge­
flechten.

Gleicher Art gestaltet sind
auch seriell gefertigte quadra­
tische Miniaturen. Dabei be­
lässt es Hedwig Emmert nicht
bei der differenzierten Ausge­
staltung der Bildflächen, son­
dern dehnt sie auch ins Plasti­
sche aus, indem sie den selbst
gemischten Pigmentfarben
QuarzsandundPottasche–die
Basismaterialien der Glasher­

stellung – beimischt und in
massigen Schichten auf den
Bildgrund aufträgt. Zu den
streng komponierten Farb­
und Flächenkontrasten treten
die dreidimensionalen hinzu,
die zwischen sanft verlaufen­
den hügeligen Ausbuchtun­
gen, schrundigen Einkerbun­
gen und tiefen Furchen chan­
gieren.Teilweisesinddieseex­

pressiven Reliefgemälde mit
heißem Wachs durchsetzt,
das die Farben absorbiert und
matt schimmernde Glanzef­
fekte erzeugt.

Abernichtnur in ihrerMale­
rei zeigt sich die Markgräfler
Kunstpreisträgerin als innova­
tiv. Gleiches gilt auch für ihre
Glasobjekte, in die sie quasi
ihre farbüppige freie Malerei

einschließt. Vor allem das Vo­
lumen ihrer von leuchtendem
Kolorit strotzenden Würfel,
Diskusse, Kugeln und erstarr­
ten Flammen ist schwerge­
wichtiger denn je, was neben
dem Nachweis gesteigerter
Kraftanstrengungen am offe­
nen Schmelzofen häufig auch
verblüffende Ergebnisse zei­
tigt.Diesvor allem imvirulen­

ten Farbenspiel jener Glas­
kreationen, in die pulverisier­
te farbige Metalle und/oder
gar kostbare Goldfolienfrag­
mente eingegossen sind.

uVernissage: Freitag, 19.
Oktober,19Uhr.Öffnungszei­
ten: Samstag und Sonntag,
20./21. Oktober, jeweils von
10.30 bis 19.30 Uhr, ebenso
am Sonntag, 28. Oktober.

In ihreneuenBilder integriertHedwigEmmertQuarzsandundPottascheindichtaufgetragenenSchichten,diedenGemäldenReliefcharak­
ter verleihen. Foto: Walter Bronner

Neue schöpferische Dimensionen
Neue Ausstellung „Feuer und Erde“: Hedwig Emmert zeigt Materialbilder und Glasobjekte

Reinach. Im AU6, Raum für
Kunst Reinach, wird am Sonn­
tag die Ausstellung „Connec­
tion“eröffnet.Gezeigtwerden
Werke von Ina Kunz und Vol­
ker Scheurer, Künstler des
Kieswerkforum Weil am
Rhein.

Beide verfolgen eine klare
ruhige Formensprache, die
sich auf das Wesentliche kon­
zentriert, die Abstraktion.
Kunz bedient sich des Pulpe,
Papierfaserbrei, als Aus­
drucksmittel für ihre Arbei­
ten. Der Gestaltungsprozess
erlaubt keine programmati­
scheGeometrie,wasvonKunz
jedoch als Herausforderung,
Disziplinierung und Zulassen
von spielerischen Gestal­
tungsmöglichkeit gesehen
wird.

Volker Scheurer sucht die
HerausforderungindenMate­
rialien Holz und Bronze und
der Bearbeitung derer Ober­
flächen. Der Bildhauer ver­
steht es, die Wirkung seiner
Skulpturen mit einem tiefen
leuchtenden Blau zu steigern.

uDie Ausstellung wird am
Sonntag, 21. Oktober, um 11
UhrvonTomLeischner,Leiter
der Volkshochschule Weil am
Rhein, eröffnet. Am 11. No­
vember, spielt George Ricci
Klarinette und Saxophon. Öff­
nungszeiten: Fr, 14bis 18Uhr,
Sa 11 bis 16 Uhr, So, 11 bis 16
Uhr, oder nach Vereinbarung
Tel. 004161/7112179

Scheurer und
Kunz: klare
Formensprache

Grenzach­Wyhlen.DasZehnt­
haus in Wyhlen präsentiert
vom19.bis21.Oktoberdieers­
te Theater Eigenproduktion
„Jedermann/frau“ in einer
zweiten Auflage, nachdem
weitere Aufführungen nach
der Premiere im Mai wegen
Krankheit abgesagt werden
mussten.

„Jedermann/frau“istderTi­
tel eines Theaterstücks, in
dem das klassische Epos „Je­
dermann“vonHugovonHoff­
mannsthal vom Regisseur
Tom Müller in ein Kammer­
spiel für zwei Schauspieler

umgeschriebenwurde.Nicole
Wolf und Dietmar Fulde ver­
körpern darin zwei Gaukler,
die abwechselnd alle Rollen
des „Jedermann“ besetzen.
Der schnelle Rollenwechsel
verleihtdemStückeinebeson­
dereDynamik, diegleichwohl
die Tiefe des Stückes um Le­
ben und Sterben des reichen
Jedermanns zu thematisieren
weiß. Die Premierenkritik fei­
erte euphemistisch die Inten­
sität des Theatererlebnisses.

uKartenvorverkauf im
Spielzüglädeli in Wyhlen Tel.
07624/7272.

Wiederbelebung
des Jedermann
Theaterstück im Zehnthaus

Riehen/Basel (hau). In Riehen
gibt es eine Gedenkstätte für
jüdische Flüchtlinge während
des Zweiten Weltkriegs. Da­
mit diese in der Inzlingerstra­
ße 40 gelegene Gedenkstätte
stärker ins öffentliche Be­
wusstseingerücktwird,veran­
staltet Verena Wenk am Wo­
chenende in Basel zwei Kon­
zertemitder jüdischenPianis­
tin Elzbieta Sternlicht aus Ber­
lin. Der Erlös der Abende
fließt der Gedenkstätte zu.

Die Veranstalterin ent­
stammt einer alten Riehener
Familie. Ihr ist es eine Her­
zensangelegenheit, die Rolle
der Schweiz im Zweiten Welt­
krieg kritisch ins Bewusstsein
der Eidgenossen zu rücken.
Ihrer Ansicht nach, so verrät
sie im Gespräch, verdrängten
ihre Landsleute den damali­
gen Umgang mit den jüdi­
schen Flüchtlingen. Deshalb
werde auch die Gedenkstätte

viel zu stiefmütterlich behan­
delt, so Verena Wenk.

Bereits seit 2001 veranstal­
tetsieunterdemTitel„ProAlt­
stadt Konzerte Basel“ ein bis
zweimal im Jahr Musikaben­
de, meist zu Gunsten der
Münsterbauhütte.

Elzbieta Sternlicht wird nun
am Samstag und Sonntag, je­
weils um 19.30 Uhr im
Wildt’schen Haus, Petersplatz
13, in Basel Werke von Mo­
zart, Felix Mendelssohn­Bar­
tholdy, Fanny Hensel­Men­
delssohn, Józef Koffler, der
1944 mit seiner Familie von
den Nazis umgebracht wurde,
Robert Schumann und Cho­
pin spielen. Die aus Polen
stammende Pianistin ist als
Chopin­Interpretin bekannt
und wirkt seit 1977 als Profes­
sorin an der Hochschule der
Künste in Berlin. Außerdem
ist sie darauf spezialisiert, be­
deutende, oft zu Unrecht ver­

gessene Klaviermusik von
Komponistinnen des 19. und
20. Jahrhunderts ins Bewusst­
sein zu rücken. Das Basler
Konzert wird im übrigen auf
einem Érard­Flügel von 1852
gespielt.

Das nach Auffassung von
Verena Wenk großteils totge­
schwiegene Flüchtlingsthema
soll wieder in Erinnerung ge­
rufen werden. Der Weg vieler
Flüchtlinge führte auch durch
Riehen, ist auf der Homepage
der Gedenkstätte nachzu­
lesen. Der ganze Schienen­
strang durch Riehen gehörte
der Deutschen Reichsbahn.
Das gab dem Fluchtweg Rie­
hen eine besondere Bedeu­
tung, genauso wie die verwin­
kelte grüne Grenze.

Die Gedenkstelle soll indes
nicht anklagen, sondern die
persönliche Verarbeitung der
Geschehnisse unterstützen.
SofindetderBesucherauthen­

tische Berichte von Zeitzeu­
gen vor sowie eine kleine Bib­
liothek und einen Leseraum.
Es werden Veranstaltungen
zum Thema organisiert.

Der zur Gednbau ist dur­
cenkstätte gehörende Stallah
zwei Kunstwerke des kana­
disch­israelischen Künstlers
Rick Wienecke gekennzeich­
net. Das Bronze­Relief „Forsa­
ken“ (im Stich gelassen) zeigt
jüdische Flüchtlinge, von Mü­
digkeit überwältigt und doch
hellwach gegenüber der dro­
henden Todesgefahr. Ande­
rerseits sieht man im oberen
Teil der Wand in Form einer
Video­Präsentation wie das
Leben in der Schweiz völlig
unbeschwert weiter ging.

DieaufdemVorplatz errich­
tete Skulptur „Rail Menora“
thematisiert die Ausweglosig­
keit. Die einzige Öffnung für
vieleFlüchtlingeführtezuden
Gleisen, die sie in die Vernich­

tungslager brachten. Das Mit­
telstück der „Rail Menora“ be­
stehtauszweiverschlungenen
Gleisen,diewieFlammenauf­
steigen.Siesymbolisierenden
Gewissenskonflikt und die
verwirrten Emotionen, die
mit der Auslieferung der
Flüchtlinge in die Konzentra­
tionslager verbunden waren.

Die sechs Arme der Menora
erinnern an die sechs Millio­
nenermordeteJuden,schreibt

der Förderverein.
uTermine:Freitag,19.Okto­

ber, um 19 Uhr: Vortrag in der
Gedenkstätte Riehen (täglich
geöffnet von 9 bis 17 Uhr) mit
Sonja Wegner (freiwillige
Kollekte) über Lebensge­
schichten von Emigranten

Samstag und Sonntag,
20./21.Oktoberum19.30Uhr:
romantisches Klavierkonzert
im Wildt‘schen Haus, Peters­
platz 13, in Basel

Musik erinnert an dunkles Kapitel
Romantisches Klavierkonzert zu Gunsten der Gedenkstätte für jüdische Flüchtlinge

Weil am Rhein. Die Galerie
Stahlberger präsentiert Bilder
der Künstler Constanze Hart­
mann und Gabriel Paul. Die
Vernissage beginnt am Frei­
tag,19.Oktober,um19.30Uhr
mit einer Einführung von Ni­
kolaus Cybinski. Die Ausstel­
lung „Neon“ dauert von 20.
Oktober bis 16. Dezember.

Ausstellung Neon
bei Stahlberger

KULTURNOTIZEN

Weil amRhein.Ein „Chanson­
Cabaret­Abend“ mit der nor­
wegischen Sängerin Guro von
Germeten und ihrem Akkor­
deon verspricht am Freitag,
19. Oktober, um 20 Uhr im
Kesselhaus ein musikalisches
Feuerwerk unterschiedlichs­
ter europäischer Einflüsse, Re­
servierungen: Tel.
07621/704412.

Große Stimme

Kunstwerk
„Rail Menora“
vor der Ge­
denkstätte für
jüdische
Flüchtlinge in
der Inzlinger­
straße 40
Foto: Elisa Bo­
nomi


